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TageSsPiege!
Dem Rcichsrat ist ein Gesetzentwurf zuMgarrgen. nach

dem das Besoid-ungssperrgesch bis zum 31, März 1927 ver¬
längert wcwden soll. — Nach dem Gesetz dürfen bekanntlich
die Linzclstaateu und die Gemeinden keine höheren Beamten¬
gehälter bezahlen, als sie für die entsprechendenStufen vom
Reich bezahlt werden.

Das Oberste Landesgericht in München hat die Be¬
schwerde der Staatsanwaltschaft in dem Verfahren gegen
Oberbürgermeister Dr. Luppe - Nürnberg zuräckgewtcsen.
Luppe wird die Geschäfte des Oberbürgermeisters wieder
übernehmen.

Der tschechische Außenminister Benesch wird am 4. März
nach Wien kommen, um den SchiedsKerichlsvertrag mit
Oesterreich zum Abschluß zu bringen. — Benesch wird rvohl
mich wieder gegen den Anschluß om Deutschland arbeiten.

Der französische Lenatsausschuß für Auswärtige An-
getegenheitcn har die Unterzeichnung des Locarno-Vertrags
gebilligt.

Briand reist om Samstag nach Genf, um an der Vor-
b echung über die Raksftcllen am Sonntag teilzrmehmen,
dir- zwischen den Vertretern Deutschlands, Englands , Frank¬
reichs, Italiens und Belgiens skrkkfindet.

Die Pariser Bauarbeiter sind in den Ausstantz getreten,
m" gegen die neuen Steuern Einspruch zu erheben. Sie
vc -gen gleitende Skeuerstufen. Es kam zu blutigen Zu-
sammenstötzen mit der Polizei.

Zum Präsidenten von Brasilien wurde Washington Luiz,
zum Vizepräsidenten Mello Aianne, beide konservativ, ge¬
wählt.

Neue Einkreisung Deutschlands
Italien übernimmt die Iöhrnng

Der Besuch des südslawischen Außenministers Nknt-
schitsch  in Rom und Paris verdient, wie der „Käst Ztg ."
aus Paris geschrieben wird, ernste Beachtung. In den po¬
litischen Kreisen Frankreichs erkennt man allmählich an, daß
es sich hier tatsächlich um eine diplomatische Ein¬
kreisungspolitik gegen Deutschland  in Er¬
wartung seines Eintritts in den Völkerbund handelt. Von
gewisser französischer Seite wird dabei nur bedauert, daß
der Schwerpunkt dieser deutschenfeindlichen Politik sich im¬
mer mehr von Paris nach Rom verschiebe. Das „Echo de
Paris " erinnert als „leider" der Vergangenheit angehörig
«m jene Politik Frankreichs, die es verstanden habe, die klei¬
nen mitteleuropäischen Staaten für die Einschließung Deutsch¬
lands unter die eigene politische Leitung zu bringen . Es
erinnert an Len von Vriand  im Februar 1921 geschlosse¬
nen französisch - polnischen  und den im Januar
1924 von Poincare  Unterzeichneten französisch-
tschechischen Bündnisvertrag.  Es sei eine
Folge von Locarno , daß jetzt Italien die
Vorherrschaft über das deutschfeindliche
Mitteleuropa in die Hände bekomme.  Durch
Locarno sei Frankreich in der Lage eines dem Anschein nach
Von den andern beschützten, aber in noch viel höherem Maße
überwachten, behinderten und neutralisierten Landes ge¬
raten . Italien habe es verstanden, sich seine Sicherheit nicht
gewährleisten zu lassen, sondern selbst zum Bürgen zu wer¬
den, der selbst Schiedsrichter, aber nicht dem Schiedsgericht
unterworfen sei. Der „Popolo d'Jtalia " könne mit Recht
behaupten , daß JtalienheutediefreiesteNation
desFestlandesfei.  Die Staaten Mitteleuropas hätten
infolge der Gefahr eines Anschlusses Oesterreichs an Deutsch¬
land sich an Italien auzufchlisßen gesucht. In dem italie-
Msch-südslawischen Vertrag don 1924 sei u.a. folgende Klausel
enthalten : „Wenn im Fall eines internationalen Streits
die beiden Mächte der Meinung sind, daß ihre gemeinsamen
Interessen bedroht sind oder bedroht werden könnten, so
verpflichten sie sich, sich über die gemeinsam zu ergreifenden
Maßnahmen zur Wahrung dieser Interessen zu einigen."
Diesem Vertrag werde zurzeit der eigentlich praktische In¬
halt gegeben. Nachdem Mussolini seinen Einspruch gegen
den Anschluß Oesterreichs an Deutschland am 6. und 10.
Februar verkündet und nachdem er Deutschland das Recht
obgesprochen habe, sich für die deutsch sprechende Bevöl¬
kerung Südtirols einzusetzen, verstehe man den eigentlichen
Zweck der Reife Nintschitschs. Die amtlichen Bekanntmachun¬
gen über diese Beratungen seien überdies deutlich genug,
wenn gesagt werde, daß sich die Erörterung auf die letzten
internationalen Ereignisse, hauptsächlich auf die Verträge
von Locarno und die daraus entstandene allgemeine Lage
in Europa , bezogen hätte. Die tschecho - slowakische
Regierung werde alsbald der südslawischen
Nachfolgen.  Man werde Frankreich sicherlich nicht da¬
bei vergessen. Das erheischten schon die Dankbarkeit, die
Höflichkeit und der Wunsch, sich in Paris ZU unterrichten.
Aber Frankreich habe nicht mehr die Führung
der antigermanischen Liga.  Es bleibe ietzt Frank¬
reich nichts andres mehr übrig, als sich unter möglichst we¬
nig Geräusch mit seinem italienischen Nachfolger in der Füh¬
rung der gegen Deutschland gerichteten Politik zu verstän¬
digen, denn diese erfülle eine durchaus notwendige Aufg tbe,
der sich Frankreich über kurz oder lang anschließen werde.

Der „Temps"  befürwortet tatsächlich auch schon diese
vom „Echo de Paris " vorausgesagte Politik. Er spricht von
einem richtigen, engen und sehr herzlichen Bündnis zwi-

Bayern und der Föderalismus.
München, 2. März . In einer Versammlung des Kreis¬

verbands München der Bayerischen Volkspartsi hielt Reichs¬
postminister Stingl  eine Rede über den „Föderalismus ".
Cr sagte u. a., der Einheitsstaat passe nicht für Deutschland
und stehe im Widerspruch mit seiner geschichtlichen Ent¬
wicklung. Die Weimarer Verfassung habe diesen Tatsachen
nicht Rechnung getragen. Das Reich beschränke sich nicht
mehr auf die Gesetzgebung, sondern dehne seine Ver¬
waltungstätigkeit au? die verschiedensten Gebiete aus.
Bayern sei gewillt, ehrlich mit Preußen am Wiederaufbau
eines kräftigen Deutschen Reichs mitzuarbeiten. — Minister¬
präsident Dr. Held  erklärte gegenüber Aeußerungen Dr.
Streiemanns  über Helds Aeußerungen über Südtirol
im bayerischen Landtag , es sei ihm nicht eingefallen,
mit dieser Rede gegen die Rei'chsverfassung zu verstoßen.
Er habe als deutscher Mann zu einer Frage gesprochen,
die allen aut dem Herzen brenne, und er lasse sich dies
nicht unmöglich machen durch die Stellung , die »r als
Ministerpäsident bekleide. Durch das bundesstaatliche System,
das auf die Eigenart der Stämme Rücksicht nehme, sei der
deutschen Reichseinheit besser gedient als durch einen Ber¬
liner Einheitsapparat . Wenn radikale Elemente  die
gegenwärtige Not des Volks mißbrauchen, um eine Staats¬
autorität zu stürzen, so sei es eine doppelte Aufgabe der
Regierung , mit allen Mitteln zu sorgen, daß Ordnung und
Gesetzmäßigkeit aufrecht erhalten werden. Er lehne jede
radikale Agitation in B a u e r n kr e i se n ob. Die ruhig
denkenden Bauern werden sehen, auf welche Wege sie ge¬
führt werden sollen. Aber er müsse sich auch nach einer

schen Italien und dem Königreich der Serben , Kroaten und
Slowenen . Er weist auf die Erklärungen hin, aus denen
hervorgehe, daß der Besprechung zwischen Nintschitsch und
Mussolini eine lange diplomatische Vorberei¬
tung vorhergegangen sei,  um der österrei¬
chischen Anschlußbewegung zu begegnen.  In
Italien habe man begriffen, welchen Zwecken die heimlichen
Rüstungen und Manöver Deutschlands dienen, die darauf
hinauslaufen , sich in Genf einen festen und gefügigen An¬
hang zu verschaffen, nämlich dazu, das Uebergewicht des
Deutschtums in Mitteleuropa wiederherzustellen. Man habe
unstreitbar eine neue Tatsache von grundlegender Bedeutung
für die politische Lage in Europa vor Augen. Di« Beziehun¬
gen zwischen Italien und Polen seien auch von größerem
Vertrauen getragen. Durch die Vermittlung Südflawiens
nähere sich der gesamte Klein? Verband der italienischen
Politik, weil man in Prag , in Bukarest und in Belgrad ge¬
nau so wie in Rom ein Interesse daran habe, dem Zusam-
menschluß Oesterreichs mit Deutschland, in welcher Form
das mich immer gefchehen möge, entgegenzutreten. Man
dürfe sich nicht täuschen: Man errichte zurzeit die Schranken
gegen die Entwicklung des deutschen Machteinfiusses in
Mitteleuropa , und zwar eine Schranke von einer Festigkeit,
an der wohl alle Bemühungen des Deutschtums brechen
müssen.

Der Reichspräsident in Leipzig
Leipzig, 2. März . Reichspräsident von Hindenburg

traf , begleitet vom Reichsjustizminister Dr. Marx,  dem
Reichswirtschaftsminister Dr. C'urtius,  Reichsfinanzmini¬
ster Dr. Reinhold,  Staatssekretär Dr. Meißner,
seinem Adjutanten Major von Hindenburg  und dem
Sächsischen Gesandten in Berlin , Dr. Gradnauer,  zum
Besuch der Messe und zugleich des Reichsgerichts heute mor¬
gen 9.45 Uhr hier ein. Der Reichspräsident wurde am Bahn¬
hof vom Ministerpräsidenten Heidt,  Iustizminister Dr.
Bünger,  sowie Oberbürgermeister Dr. Rothe  begrüßt.
Ferner begrüßten im Bahnhof Reichsgerichtspräsident Dr.
Simons,  Oberreichsanwalt Dr. Ebermayer  und die
Chefs der Reichs- und Landesbehörden Leipzigs das Reichs¬
oberhaupt - die militärische Meldung erstattete der Garni¬
sonälteste Oberst Krantz.  Auf dem Bahnhofvorplatz schritt
der Reichspräsident, von der überaus zahlreich versammelten
Menge mit stürmischen Hochrufen begrüßt, die Front der
Ehrenkompagnie  ab und nahm deren Vorbeimarsch
entgegen. Sodann fuhr der Reichspräsident mit seiner Be.
ZIeitung zum Gelände der Technischen Messe, wo zunächst
im Dorraum der großen Maschinenhalle eine Begrüßungs¬
feier staitsand-

Gegen 12.30 Uhr fuhr der Reichspräsident am Balken-
fchlachldendmal vorbei zwn Reichsgericht,  wo die
Richter, die Reichsanwaltschastund die Rechtsanwälte beim
Reichsoericht versammelt waren . Reichsgerichtspräsident
Dr . Simons  begrüßte den Reichspräsidenten und dankte
ihm, daß er trotz der Kürze der verfügbaren Zeit den Be¬
such beim Reichsgericht ausgeführt Hochs. Damit bekunde er,
wie hoch er die Aufgabe der deutschen Rechtsprechung ein¬
schätze. Diese Aufgabe sei in der heutigen, von inneren und
äußeren Kämpfen' erfüllten Zeit doppelt schwer; deshalb sind
ihre Träger zahlreichen Angriffen ausgesetzt. Der Achtbar-
lest alles' irdischen Urteils sind wir uns bewußt, aber wir
fühlen uns einig in dem redlichen Bestreben nach leiden¬
schaftsloser und unparteiischer Erkenntnis dessen, was wahr
und gerecht ist- Nichtswürdenwirmehrbeklagen
als das Eindringen politischer Meinungs-
kämvfe in die oberste Gericht sbebörde des

andern Seite wenden. Die Staatsregierun«  trage
die Verantwortung und habe die Pflicht für Aufrechterbai-
tung von Ruhe und Ordnung zu sorgen. Es sei unerhört,
wenn man eine andere politische Meinung mit Versamm-
lungssprenaungen usw. mundtot machen wolle, das sei keine
deutsche Freibeit . Es dürfe nicht wieder zu Zuständen
kommen wie 1919.

Die Wahlrechtsreform
Berlin , 2. März . In der Besprechung mit den Führern

der Regierungsparteien am Montag machte der Reichs¬
kanzler Mitteilung über die geplante Wahlrechtsänderung.
Danach ist die Schaffung von 156 Wahlkreisen in Aussicht
genommen, damit wieder eine unmittelbare Fühlung zwi¬
schen Wählern und Abgeordneten hergestellt werde, wie sie
früher bestand. Die Zahl der Abgeordneten soll auf etwa
400 vermindert werden, so daß in jedem Kreis höchstens
zwei Abgeordnete mit den höchsten Stimmenzahlen gewählt
werden. Die Reststimmen sollen weiterhin mit gewissen Be¬
schränkungen verteilt und verrechnet werden. Ein Bewerber
darf höchstens in 10 Wahlkreisen gleichzeitig auftreten . Wenn
die aus seine Partei entfallenden Reststimmen in diesen
10 Kreisen mehr als 70 000 (bisher 60 000) ausmachen, wer¬
den sie berechnet, andernfalls fallen sie weg. Auch die Ueber-
tragung auf die Reichsliste  soll verkürzt und auf 6 bis
10 Sitze beschränkt werden. Daneben soll das Wahlalter
hinaufgesetzt werden. Do in der Verfassung das 20. Lebens¬
jahr festgelegt ist, würde diese letztere Bestimmung eine
Zweidrittelmehrheit im Reichstag erfordern.

Reichs.  Darin glauben wir auch mit Ihnen , Herr Reichs¬
präsident, den wir alle als das Vorbild selbstloser Hingab«
an das Wohl unseres Volks und treuer Erfüllung übev-
nvinmener Pflichten verehren, übereinzustimmen.

Der Reichspräsident  dankte für die Begrüßung
Gerechtigkeit ist Grundlage und Seele des Staats . Je höher
die Wogen politischer und wirtschaftlicherKämpfe branden^
umso fester muß das Fundament einer unparteilichen Justiz
gegründet sein, die unberührt von der Leidenschaft jener
Kämpfe, niemand zu Liebe und niemand zu Leide, Recht und
Gesetz wahrt . Darum gilt es in unserer von politische»!
M-einungskämpfen erfüllten Zeit mehr wie je, ein hoch»
stehendes Richtertum  zu erhalten und jede  An ->
lastungseinerUnabhängigkeitabzuwehre » ,
Ihnen , mein? Herren, liegt nicht nur ob, den deutschen Ge¬
setzen eine einheitliche Anwendung zu sichern und das Recht
für die Bedürfnisse der Gegenwart fortzuentwickeln, sonder»!
in dem Streben nach höchster Vollkommenkeit Führer und»
Vorbild zu sein. Daß das Reichsgericht dieser hohen Auf¬
gabe gerecht geworden ist, beweist seine Geschichte, die, mit)
dem Erstehen und der Entwickelung des Reichs eng ver¬
bunden, bald ein halbes Jahrhundert umfaßt . Groß«
Aufgaben  harren auch weiterhin Ihrer : Wirtschaftlich«
und soziale Probleme stellen die Rechtsprechung vor immer,
neue Ausgaben, und über die Grenzen des Reichs schlägt
das Recht völkerverbindend neue Brücken. Daß die Arbeit
in Ihrem hohen und verantwortungsvollen Amt auch i»
Zukunft das Wohl unseres Volks fördern möge, ist der
Wunsch, mit dem ich heute Sie und darüber hinaus die
gesamte deutsche Rechtspflege  mit allen, die ihr
dienen, grüße !"

Im Anschluß fand in der Dienstwohnung des Reichs-
gerichtsprästdcnten ein Frühstück statt. Nach dem Essen fuhr
der Reichspräsident mit seiner Begleitung zur Technischen
Messe, wo im Vorraum der großen Maschinenhalle eine
Begrüßungsfeier stattfand. Ein Flugzeugaeschwoder kreuzte
über den Straßen , durch die die blumengeschmückten Wagen
fuhren, die von den Tausenden mit stürmischen Hochrufen
begrüßt wurden.

Fn der Ausstellungshalle hielt Ministerpräsident Heldt
eine Begrüßungsansorache, auf die Reickswirtschaftsminister
Dr . Curtius  dankte , wobei er darauf hinwies, daß An¬
zeichen vorhanden seien, die auf eine wirtschaftliche Besserung
hindeuten.

Deutscher Reichstag
Berlin . 2. März.

168. Sitzuno. Zunächst wird ein Antrag des Abg. Häk¬
lein (Komm .), die Erhebung der vollen Friedensmiete
bis 1. April 1927 hinauszuschieben, abgelehnt und der Aus¬
schußantrag angenommen, die volle Miete vom 1. Ink
1926 an zu erheben.

Darauf wird die 2. Lesung des Reichshaushaltpkan»
bei dem Haushalt des Reichsarbeitsmini st erium»
fortgesetzt.

Abg. Roßmann (Soz .): Die Pensionsaus¬
gaben  betragen über 1' /, Milliarden , das sind 42 v. H.
aller Reichsausgaben. Es sind jetzt 663 000 Kriegsbeschä¬
digte. 372 000 Witwen, über eine Million Waisen und
193 000 Eltern zu verso ?n. Dazu kommen noch 44 00d
ehemalige Offiziere und Wilitärbeamte . Bon diesen Perjo
nen seien 2732 bl-nd, 39 580 tuberkulös, 4990 geisteskrank
und 66 130 haben entweder ein Bein oder einen Arm oder
beide Beine oder beide Arme verloren. Die Fürsorge st»
diese Schwerbetroffenen sei unzureichend. Notwendig sei
die oeieklübe Oeimiüriorae kür die Kriegshinterbliebenen.
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es 'bert  s' (Zenkr.) erbittet eine Statistik Me»

die Zahl der Schwerkriegsbeschädigten in der Schwer¬
industrie.

Abg. Dr. Koch - Düffeldorf (Dnatl.) begründet einen
Antrag » der die Reichsregierung ersucht, für Weitergewäh¬
rung der vollen Unterstützung ohne Abzug der Invaliden¬renten an die pensionierten Arbeitnehmer der früheren
Reichsbetriebe zu sorgen.

Äbg. Gerig (Zentr .) ersucht die Reichsregierung, die
raufenden Unterstützungen der ehemaligen Heeres- und
Marinearbeiter dadurch zu verbessern, daß die Unterstützungs¬
sätze an die Sätze der Zuschußrenten angepaßt werden, diedie Satzung der Versorgungsanstalt der Reichspost in Aus¬
sicht genommen hat.

Abg. Tiedt (Komm .) nennt es eine Schande, daß heute,sieben Jahre nach dem Kriege, die Kriegsbeschädigten für
Heilbehandlung kämpfen müssen. ^Ein Regierungsoertreter stellt fest, daß die Heilfürsorge
für die Kriegsbeschädigten überall gesichert ist. Wegen der
Anpassung der Unterstützungssätze für ehemalige Heeres¬
arbeiter an die der Reichspost schweben Verhandlungen.

Abg. H o f m a n n - Ludwigshafen (Z.) verweist auf die
schwierigen Verhältnisse im Saargebiet , wo die treudeutsche
Bevölkerung allen Lockungen der Franzosen widerstehe.

Neuestes vom Tage
Keine außenpolitische Aussprache im Rsichstig

Berlin. 2. März . Der Aeltesrenrat des Reichstags hat
beschlossen, daß entgegen dem Antrag der Oppositions¬
parteien auf Wunsch der Reichsregierung vor der Völker-
dundstagung in Genf keine Aussprache über die Außenpolitik
>m vollen Reichstag mehr stattfinden solle. — Der Reichs¬
kanzler wird, wie bereits berichtet, in seiner heutigen Redein Hamburg die Stellungnahme der Reichsregierung zurFrage der Erweiterung des Völkerbundsrats bekanntgeben.

Besprechungen über die Fürstenabfindung
Berlin , 2. März . Gestern fanden unverbindliche Bespre¬

chungen der Regierungsparteien mit Vertretern der Reichs¬
regierung statt, die in den nächsten Tagen fortgesetzt werden
sollen. Erst nach Abschluß dieser Besprechungen sollen die
Besprechungen mit der Sozialdemokratie ausgenommenwerüen-

*
Seine englische Kabinettskrise

London. 2. März . Der Staatssekretär des Innern Joyn-
jon Hicks erklärte in einer Rede, es bestehe keine Kabinetts¬
krise! Die einzige Sorge der Regierung sei, zu einer fried¬lichen und einmütigen Lösung zu gelangen, der alle Na¬tionen der Welt zustimmen könnten.

Die japanische Regierung hat nach einer Londoner Mel¬
dung ihrem Vertreter im Dölkerbundsrat nur unbestimmte
Weisungen über die Verteilung der Ratssitze gegeben, die esihm ermöglichen, nach eigenem Urteil bzw. mit der Mehr¬heit abzustimmen, da durch die Aufnahme Deutschlands eine
neue Lage geschaffen werde, die hauptsächlich die europäischenMöchte angehe.

Umgestaltung der belgischen EisenbahnenPari», 2. März. Rach der »Lournee Industrielle" be¬
absichtigt die belgische Regierung , zum Betrieb der belgischen
Bahnen eine Gesellschaft mit einem Kapital von einer Mil¬liarde Franken zu bilden, in der der Staat vier Fünftel über¬
nehmen würde, während ein Fünftel neues Geld hinzu-
kvmmen soll. Diese Eisenbahngesellschast würde 11 Milliarden
Schuldverschreibungen ausgeben , die als Gegenwert für
Schatzscheine dienen sollen, durch die die Umwandlung der
schwebendenSchuld in eine feste Schuld herbeigeführt wer¬den soll.

Kämpfe in Marokko
Paris . 2. März . Bei Mtiua machte Abd el Krim einen

scharfen Angriff , der nach Haoas von der französischen
Artillerie und Fliegern sowie eingeborenen Truppen zurück¬
geschlagen worden sein soll. Doch geht der Kampf weiter.

Ein Blatt verzeichnet das Gerücht, Abd el Krim habeein neues Friedensangebot gemacht.
Vor einer Entscheidungsschlachtin China

Paris , 2. März . Meldungen aus Tientsin besagen, daß
die Hauptstreitkräfte des Regierungsheeres den Verteidi¬
gungskampf der Provinz Honau gegen Wu-pei-fu mit allen
Kräften fortsetzen. Wu-pei-fu versucht, den Vormarsch durch
Honau zu erzwingen, um sich mit den Truppen Li-tsching-lins , eines Unterbefehlshabers von Tschong. zu vereinigen.
Matschona konnte bereits besetzt werden. Die Truppen setzenden Vormarsch fort.

In der Nähe von Kongmoon wurde ein chinesisches Schiff,das ein anderes Schiff schleppte, von Seeräubern überfallen.
Die Räuber wurden erst durch das Eingreifen englischer
Kriegsschiffe gezwungen, ihre Beute freizugeben.

Streik in Schanghai
Schanghai, 2. März . In einer Baumwollspinnerei find

3400 japanische Arbeiter in den Ausstand getreten. Eine
Spinnerei wurde angegriffen, ein japanischer Werkführer
getötet und die Maschinenanlage beschädigt. Es wird be-
flirchtet. daß der Streik sich auf die anderen Spinnereienausdebnt.

Württemberg
Stuttgart . 2 Marz . Neue Stunventajern zurd ie höheren Schulen.  In der neuesten Nummer seines

Amtsblattes gibt das Kultministerium neue Stundentafelnjür die höheren Knaben- und Mädchenschulen bekannt. Sie
werden vom Beginn des nächsten Schuljahrs ab, zunächstfür die drei untersten Klassen, an sämtlichen höheren Schulen
Württembergs dem Unterricht zugrundegelegt. Die für dieseKlassen erforderlichen lehrplanmäßigen Anweisungen und
Uebergangsbestimmungen werden den Schulen vor Beginn
des neuen Schuljahrs beknnntgegeben werden. Die weitere
Durchführung der neuen Stundentafeln bleibt Vorbehalten,
bis die gesamten neuen Lehrpläne , die im Lauf dieses Jahrsfertiggestellt werden, veröffentlicht sind.

Aus dem Parkeileben. Der Ortsausschuß der DeutschenVolkspartei hat Generalleutnant Haas  zu seinem Vor¬sitzenden gewählt.
Erdrutsche bei der Vaihinger Straßenbahn . Bei der

Vaihinger Straßenbahnlinie sind in letzter Zeit verschiedene
Erdrutsche vor sich gegangen, die nicht allein auf das Regen¬wetter zurückzuführen sind. Die neue betonierte Wegüber-
führung zeigt in einem Pfeiler einen großen Riß. Wann
unter diesen Umständen die Bahn dem Betrieb übergebenwerden kann, läßt sich noch nicht sagen.

Hurra, keine
Nein, ganz wird sie doch nicht aufgehoben, für Juwele»

beispielsweise bleibt die Luxussteuer bestehen. Aber lederneKlubsessel, Perferteppiche. Möbel aus fremden Edelhölzern,
feine Parfüms , und anderes sollen fortan , wenn der Reichstag die Pläne des neuen Reichsfinanzministers Reinhold
bewilligt, nur der allgemeinen Umsatzsteuer von 0,6 Prozentunterliegen . Man erhofft davon eine ungemeine Belebungdes Geschäfts.

Natürlich gönnen wir den Leuten» denen s« zugute
kommt, jode gerechtfertigte Steuererleichterung . Besonders,wenn man — na, na — die Hoffnung hegen darf , daß in¬
folgedessen die Preise Hinuntergehen. Aber die große Waffeder deutschen Menschheit denkt heute doch nicht an Lurus-
dinge. Sie fragt sich statt dessen vielleicht: „Wie kommt es,daß früher deutscher Roggen 8 Mark und deutsches Brot 12Mark der Zentner kostete, heute aber Roggen 7 und Brot
trotzdem 15 Mark ?" So geht es ja auch mit sonstiger Nah¬rung und Notdurft des Lebens. Die Preisspanne zwischenUrprodukt und Kleinhandelsartikel hat sich ganz allgemeinvon rund 30 auf über 50 Prozent gesteigert. Die Steuer
auf Caoiar läßt uns demgegenüber ganz kalt.

Nun sagt der neue Finanzminister uns allerdings , daßder Abbau der Umsatz- und Lurussteuer die deutsche Wirt¬
schaft beleben werde. Hat der eine Ahnung!

Vielleicht hat er sie doch, aber sie ist dann partei -demo¬
kratisch; nämlich die Erleichterung kommt nicht dem Produ¬
zenten in der Landwirtschaft und Industrie und Handwerk
zugute, sondern ist zumeist ein Geschenk an den „Handelletzter Hand", macht also im wesentlichen den Warenhäuserndas auch für sie heute schwere Dasein etwas erträglicher. Ob
wenigstens der Konsument — der Käufer — etwas davon
spüren wird, steht noch sehr in Frage ; wir können nichtrecht daran glauben.

Eines aber wissen wir bestimmt: daß die demokratischen
Steuergeschenke, so volkstümlich sie sich auch arischen, in
Wirklichkeit unsere Finanzen ruinieren.

Der Zentrumsabgeordnete Er sing  rief Herrn PeterReinhold im Reichstag zu: „Wenn Sie einmal abgehen,werden Sie dann so gute Reichsfinanzen hinterlassen, wie
es ihr Vorgänger tat ?" Dieser Vorgänger , Minister von
Schrieben,  ist häufig genug angegriffen worden. Er hataber wenigstens dafür gesorgt, daß in den Reichskaffen sich

Stuttgart , 2. März . Aus der evang . Kirche.  An
nächsten Sonntag wird in den ev. Kirchen ein Aufruf des
Kir chenpräsidenten von der Kanzel verlesen werden, der zr
vermehrtem Zugang der weiblichen Jugend zum Diakonissen¬beruf auffordert , da die Zahl der vorhandenen Schwestern,so erfreulich zahlreich sie ist, nicht zureicht, allen Bitten umE ; sendung einer Hilfe in Gemeinden, Familien und An-
talten zu entsprechen. Das Kirchenopfer am Karfreitag istür eine neue Kirche der Weststadtgememde in Ulm be-
t 'mmt, weil der vorhandene Saalbau mit nur 400 Sitz¬

plätzen für die Sammlung der Gemeinde völlig ungenügendist und sich außerdem in baulich schlechtem Zustand befindet.
Ein ungeeigneter Gefängniswärter . Das Schöffengerichthat den früheren Polizeiwachtmeister Christian Wahl wegen

Amtsunterschlagung zu 10^ Monaten Gefängnis und zu3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte sich Delikte in einem
hiesigen Gefängnis zu Schulden kommen lassen.

Aus dem Lande
Eßlingen. 2. März . Ehrung.  Der Leiter des Eßlin gei

Oratorienvereins , Musikdirektor Nagel, hat aus Anlaß derFeier des 75jährigen Bestehens dieses Vereins ein in den
wärmsten Worten gehaltenes Anerkennungsschreiben des
Ministerialdirektors von Välz als Vertreter des Kultministers
erhalten. Auch die Stadt Eßlingen hat die Verdienste desVereins und seines Leiters gewürdigt.

Vaihingen a. 2. März . Zurückgezogene Be¬
schwerde.  Stadtschultheiß Hä sei in hat nunmehr die
Beschwerde gegen die Nichtbestätigung seiner Wahl zum
Stadtvorstand zurückgezogen. Es folgt nun die zweite Stadt¬
schultheißenwahl.

Schwaigern, 2. März . Eine Schlafwandlerin.In Eppingen begab sich nachts die 22jährige Tochter des
Lokomotivführers Harsch in einem Anfall von Schlafwandelauf das Dach und fiel, als sie von ihrem Bruder angerufenwurde, vom Dach herunter . Sie trug eine schwere Ver¬
letzung des Rückgrats davon.

Nordheim OA. Brackenheim, 2. März . Neubaueiner
Weinkellers  i. Die Unterländer Weingärtnergesellschaft
hat in ihrer Generalversammlung am letzten Samstag be¬
schlossen, in Nordheim einen größeren Weinkeller mit Kel¬
lereien- usw. -Einrichtung nach neuzeitlicher Erfahrungen zu
erstellen und mit dem Bau sofort zu beginnen.

Backnang, 2. März . Tödlicher Unfall.  Kurz vorder Einfahrt des Abendzugs in die hiesige Skakion ist beider Ueberfahrk über eine Weiche infolge des Rückstoßes der
vor dem Wagen auf der Plattform sich aufhaltende 21jährige
Schlosser Fritz Seiz von hier, der mit seinem Altersgenossenauf der Heimfahrt von Oppenweiler her war, herunter-
gefallen, so daß er eine gefährliche Rückenmarkverletzungdavontrug, die nachts seinen Tod im Krankenhaus herbei-fi'ibrte. Wieder eine eindringliche Warnung an die Jugend.,
sich nicht außerhalb des Wagens aufzuhalten.

Rottenburg , 2. März . Hunde kn der Schafherde.
In die Schafherde des Schäfereibesitzers Bährle drangen
nachts zwei Wolfshunde, die großen Schaden anrichteten.Die Schafe drängten sich in einem Knäuel zusammen, so daß
sie z. T . erstickten, die übrigen wurden zerrissen. Insgesamt
wurden 73 Schafe getötet.

Rottrveil, 2. März . Der Kreisparteitag der Zentrums¬partei für den Schwarzwaldkreis findet hier am 14. Märzstatt.
Stetten ob. Rottweil , 2. März . Zwischenfallbeider

Kriegergedächtnisfeier.  Nach der Kriegergedächt¬nisfeier am Sonntag wurden von einem mit roten Zetteln
beklebten Lastauto Flugblätter verteilt und am Fuß des
Denkmals von einem jungen Burschen eine Rede gehalten,die die Fürstenenteignung forderte.

Gmünd, 2. März . BomMünster.  Der kath. Kirchen¬
stiftungsrat hat, wie berichtet, endgültig beschlossen, bei der
Heiligkreuzkirche den urprünglichen Namen . Münster un-serer lieben Frau ' wieder aufleben zu lassen. So hat nunWürttemberg zwei Münster : das Ulmer und das Gmünder.
Mit dem Bau des ersteren wurde 1377, mit dem des letzterenum 1333 begonnen. Nach einem im Ulmer Münster 1898
aukgefundenen Denkstein ist es sehr wahrscheinlich, daß diedrei ersten Münsterbaumeister der Gmünder Künstlerfamilieder Parker angehörken. die auch das Gmünder Münster er¬baute.

Luxussteuer!
die nötigen Betriebsmittel finden, me Neinyorv >eyr m«vollen Händen — hinauswirft . Reinhold ist ein faszinieren¬
der Kerl. Seine lebemärmische Auffassung der FinanzProbleme hat den Kanzler Luther so für ihn eingenommenewie früher die des Paar -Wochen-Ministers Hilferding de» jKanter Stresemann . Aber Illusionisten begeistern sich füreinander ; die alte Geschichte. IAlso Reinhold wirft die Luxussteuer der Umsatzsteuer -
hinterher und sagt, er habe den festen Glauben , daß unsere i
Wirtschaft genese. Das gleiche hat Luther erklärt. Nun ist -cs zwar richtig, daß unsere Handelsbilanz (nicht unsere Za^ :
lungsbilanz !) seit zwei Monaten wieder aktiv ist. d. h., daßwir mehr ausführen , als einführen. Aber unsere Ausfuhrist nicht etwa gestiegen. Nur unsere Einfuhr hat sich, west iwir so verarmt sind, daß wir kaum mehr viel einkaufe« !können, erheblich verringert . In diesem Moment will Rein-- >
hold auf rund 550 Millionen Reichseinnahmen jährlich ver- !zichten. Am Ende dieses Wegs — wir werden es schon 1927 !
erleben — gibt es Heulen und Zähneklappern . ^Aber das paßt alles vortrefflich in das neue System, unter !
dem — ganz wie im alten Nom — durch übermäßige» jFKÜaldruck die Landwirtschaft und überhaupt die heimische- i
Produktion und Konsumtion ruiniert ist und nur die vageHoffnung auf schnelle Eingliederung in die große Weltwirt¬schaft bleibt. Der frühere Staatssekretär Hamm — undStresemann auch ganz ähnlich — hat dies in die Worte !
gekleidet: „Wir müssen gute Menschen und gute Ware«
ein-ertieren ." Also hinaus mit den 20 Millionen Deutschen,die es laut Clemenceau zu viel gibt! Und hinaus mit denWaren , die wir sm Frondienst erzeugen!

Ein eitles Bemühen. Das erst" kann Herrn Reinbrlld
und Genoffen natürlich o-clingen, daß gute Deutsche nämlicheauch wenn sie von der Lurussteuer auf Mahagoni und Ro- -
icul olz und Kölnisches Wasser befreit sind, als Arbeiter i» §das umliegende Ausland abwandern , um dem Verhungern -zu entgehen, dafür allerdings ihr Volkstum aufgeben. Da¬gegen ist das andere kaum möglich: wir müßten unsere Aus¬fuhr von 11 auf 17 Milliarden jährlich steigern, um dirvu^"-thalb Milliarden Dawestribut schon dieses Jahres aichzub- ugen.

Die wachsen aber binnen zwei Jahren bis .zu 2,5 Mil¬
liarden. Dann wird es dank unseren Regierenden zu einemLuxus werden, noch Deutscher m sein. >

Aus Stadt und Land
Nagold . 3. März 1926

Des Volkes Wohl sei oberste» Gesetz; dann wird
Gesundheit. Kraft und Schönheit unser Eigentum.

*
Dienstnachrichteu.

Der Herr Staatspräsident hat den Kaufmann Richard
Büxenstein , in Firma Blank und Stoll in Calw, seinem An¬
suchen gemäß von dem Amte eines Handelsrichters bei den
Kammern für Handelssachen an dem Landgericht Tübingen
mit Wirkung vom 1. März ds. Js . ab enthoben und die Kauf-
leute Gottlob Bräuning , in Firma Ferdinand Gröber, mecha¬
nische Webereien in Tübingen, zum ordentlichen Handelsrichter
und Karl Otto Wagner , in Firma H. Hutten Nachf., Zigar-reniabrik in Calw, zum stellvertretenden Handelsrichter bei denKammern für Handelssachen an dem Landgericht Tübingenvom l . März os. Js . ab für den Rest der laufenden Amts-
periode bis 30. September 1927 ernannt.

Im Bereiche des Finanzamtes Stuttgart wurde der Ober¬
steuersekretär Hörz  beim Finanzamt Herrenberg zum Steuer¬inspektor ernannt.

Eduard Reiuacher.
Klein, sehr klein war Reinachers Gemeinde, vor der er

gestern abend im Seminarfestsaal aus seinen Werken las. Doch
wer auch hier schließlich gekommen wäre, um sich eine unter¬
haltende und gemütliche Stunde zu bereiten,- der tat bester,
zu Hause zu bleiben. Reinachers Sprache will in ihrer mannig¬faltigen, rankenfreudigen und vom Inhalt bestimmten Formverstanden und verarbeitet sein. Er las zuerst einen Abschnitt
aus dem Roman »Runold 's Ahnen" und zwar die Begegnung
Runold 's mit dem Barfüßler. Weiterhin aus seinen Idyllenund zum Schluß die »Vision in Locarno". Reinacher verstehtes, durch die Gestaltungsmacht seiner Sprache Bilder in schön¬
sten und prächtigsten Farben vorzumalen — wenn eS auchmanchmal Mühe kostet, diese Bilder zu sehen und zu verstehen.
Die Vision in Locarno sollte zwar nicht mit der Konferenz in
unmittelbarer Berührung stehen, doch wer Wahrheit in beider¬
seitigen Worten, sowohl in denen des Satanas , als auch in
denen des liebenden Menschen gesucht hat, der hat sie gefunden.
Bei Reinacher ist es kein Weltbegreifen im rationalen Sinn,
sondern im sinnlichen Sinn , es ist ein Sichhineintasten in dieWelt und es wäre gut, wenn man von jedem Dichter der
Deutschen Sprache sagen könnte, daß er so wenig Dichtkunst
mit Philosophie vertauschte. — Erich Dürr sagt sehr richtig in
»Die Literatur " : Reinacher zieht die dichterische Folgerung eines
weltgeichichtlichen Zusammenbruchs: die Bejahung des Todesmit einem Kraftrückhalt von männlichster Fassung. Wenn wir
irgendwo den Glauben finden, daß wir den Tod, — der jafür uns alle schon hinter uns liegt — überleben können, so
finden wir ihn hier.

Fritz Haas , Slattgart.
der bekannte und auch hier in bester Erinnerung stehende Lieder
und Balladensänger veranstaltet unter Mitwirkung von Herrn
Studienrat K. Schmid am Sonntag , den 7. März 1926,
nachmittags 4 >/r Uhr, im Musiksaal des Seminars ein Konzert,in welchem Lieder und Balladen von Beethoven, Schubert, H.
Wolf und C. Löwe zum Vortrag kommen. Wie immer, wenn
Haas nach Nagold kommt, werden auch diesmal wieder die
Zuhörer von dem meisterhaften Vortrag und der technisch voll¬endeten, warmklingendenStimme des Sängers ergriffen sein.
Auch Studienrat Schmid's Meisterschaft als Begleiter bürgt
dafür, daß das Konzert einen ganz besonders nachhaltigen Ein¬
druck hinterlaffen wird.

Die Blätter de» württ . Schwarzwaldvereins
»Aus dem Schwarzwald¬

bringen in ihrer Nr . 2 vor allem einen sehr interessanten Auf¬
satz über Scheffels Aufenthalt in Bad Teinach, dem u. a. eine
sehr schöne Aufnahme des Scheffel-Denkmals am Waldesrand
bei Teinach beigefügt ist. Ein Auszug aus dem Nagolder
Heimatbuch ist mit Zeichnungen von Berneck geschmückt, undeine Abbildung der Ruine Zavelstein ermuntert zu einem Aus¬
flug dorthin, besonders um sich an der augenblicklichen Krokus¬blüte erfreuen zu können. Verschiedene Bezirksvereine geben in
dieser Ausgabe ihre Vereinsberichte.

s



Sette 3 - Nr . 51
Nagolder Lagblatt »Der Gesellschafter- Mittwoch . 3. Mürz 1S26

Die Reichsmeßzahl für Lebenshaltungskosten (Ernährung,
Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und , sonstigerBedarf ") ist für den Durchschnitt des Monats Februar mit1,38,8 gegenüber dem Vormonat (139,8) um 0,7 Prozentmrückgegangen . Die Preise für Gemüse , Milch und Butterhaben angezogen , die Preise für Fleisch und Fleischwarenund in besonderem Maße für Eier haben nachgegeben . Auchdie Bekleidungsausgaben weisen einen Rückgang auf.

Erhöhung der Erwerbsloftnnnierstützung . Entsprechendeinem Neichstagsbeschluß ist die Unterstützung einer be¬stimmten Gruppe von Erwerbslosen für die Zeit vom 1.März bis 1. Mai um 10 bis 20 o. H. erhöht worden . DieErhöhung kommt solchen, besonders jugendlichen Erwerbs¬losen zugute , die keine Familie haben und nicht dem Haus¬halt anderer angehören , ferner solchen Hauptunterstützun .qs-empfängern . die länger als 8 Wochen ununterbrochen unter¬stützt wurden.
ep Lonfirmauderchilse . Die Fälle , in welchen Kon-

sirniandeneltern die nötige Aussteuer an Kleidern . Schuhenuff. sür ihre Kinder nur mit äußerster Mühe oder gar nichtbeschaffen können , sind dieses Jahr bei der allgemeinen Geld¬knappheit und weit verbreiteren Erwerbslosigkeit besonders
zahlreich. In noch schlimmerer Lage befinden sich meist dieHalb - und Vollwaisen unter den Konfirmanden . Hier zuHelsen ist gewiß in erster Linie Aufgabe der Paten , älterenGeschwister und sonstigen Anverwandten . Aber die Kirchen¬
gemeinden haben es von jeher als eine schöne Pflicht an¬gesehen. in solchen Notfällen die Sorgen zu erleichtern undso die Konfirmation allen zum Fest zu machen . Leider sindaber die früheren Konfirmandenstiftungen wohl alle infolge

der Inflation vernichtet und die laufenden Mittel der Kirchen-pstegen unzureichend . Die Kirchengemeinden sehen sich also,um Konfirmandenhilfe zu leisten , im wesentlichen aus Opferund besondere Beiträge angewiesen . Es darf daher an Ge-me-ndeglieder . die von der allgemeinen Not gar nicht oderdoch weniger als andere betroffen sind, die vielleicht auchnicht für eigene Kinder zü sorgen haben , Heuer die herzlicheBitte gerichtet werden , der u n t e r st >>tz u n g sb e d u r f -tiqen Konfirmanden zu gedenken  und so ihrer
Liebe zur Jugend wie zur Kirche tatkräftigen Ausdruck zugeben . In manchen Städten nehmen sich auch die Fürsorge-und Jugendämter der Konfirmandenhilfe an . Auch hat derVerein für außerordentliche Notstandsfälle auf dem LandHeuer für Konfirmandenhilfe beträchtliche Mittel bereit-
gestellt . Mögen es die Bedrängten , jung und alt . recht hand¬greiflich zu spüren bekommen , daß sie einer Kirchen - undeiner Volksgemeinschaft angehören , die sie trägt!

Rohrdorf , 28. März . Generalversammlung des Turn¬
vereins am 28 . 2 . 26. Zu Beginn der Ver 'ammlung wurdeanläßlich des Volkstrauertages der im Kriege gefallenen Mit¬glieder , die größtenteils Mitbegründer des Vereins waren , inehrender Weise gedacht. Die verschiedenen anschließenden Be¬richte über das abgelaufene Turnjahr ließen erkennen, daß im
Tnrnbeirieb dank der unermüdlichen Arbeit der Vorstandschaftund insbesondere der technischen Leitung eine Wendung zumBesseren eingetreten ist. Der alte Turnergeist ist wieder einge¬kehrt und mit Freude wird auch das bei der Einwohnerschaftallmählich wieder erwachende Interesse an der Turnsache be¬grüßt . Bei den Neuwahlen wurde die altbewährte Vorstandfchait wieder gewählt ; die technische Leitung mußte wegen derzunehmenden Turnerzahl unter der Führung des bisherigen
unermüdlichen Turnwartes neu organisiert werden . Die Frageder Erstellung eines ausreichenden Spielplatzes , der für denTurnbetrieb unbedingt erforderlich ist, war Gegenstand einerlebhaften Aussprache und darf hoffentlich einer glücklichenLösung entgegensetzen. Bei fr >sch-fröhlicher Stimmung wurdedie harmonisch verlaufene Versammlung mit einem „Gut Heil"auf ferneres Gedeihen des Vereins beendet.

A « s aller Welt
kirchliche Morgenandachten in Hamburg . In der evan¬gelischen Katharinenkrrche in Hamburg finden in der Paf¬ffonszeit vom 1. März ab um 8.40 Uhr tägliche Morgen-andachten statt , die je 10 Minuten dauern.
Die Sommerzeit wird in Frankreich in der Nacht zum18 April eingeführt ; sie wird bis zum 2. Oktober dauern.
Theakerkündigungen . Der Theaterunternehmer Rein¬hardt in Berlin hat an seinen drei Theatern einer großenZahl von Schauspielern und Angestellten gekündigt , da beider gegenwärtigen Wirtschaftslage und den hohen Steuernmit der Möglichkeit der Schließung dieser Theater im näch¬sten Jahr zu rechnen sei.
Anterrichkskurse im französischen Heer . Wegen der sehr

mangelhaften Bildung vieler Rekruten beabsichtigt der
französische Kriegsminister Unterrichtskurse im Heer einzu-sühren-

Eine neue Moank -Everest -Besteigung . Aus Kalkutta mel¬det ein Funkbericht : Oberst C. G . B r u c e , der bereits 1922und 1924 zwei Versuche unternommen hat , den Gipfel desMount Everest zu erreichen , plant einen neuen Versuch. Er»efindet sich bereits in Delhi , um wegen der Einzelheitenuit der Regierung zu verhandeln.
Großfeuer . In Rummelsburg (Pommern ) wurden durchGroßfeuer 12 Scheuern mit großen Vorräten von Heu undStroh eingeäschert . 12 000 Ztr . Getreide und viele landw.Maschinen wurden vernichtet.
Gasvergiftung . In Köln -Mülheim wurden der ArbeiterGasser , seine Frau und das 8jährige Töchterchen tot im

Schlafzimmer gefunden . Durch einen schadhaften Schlauchwar Gas ausgestrümt.
Der Fall Jürgens . In der Untersuchung gegen den

Landgerichtsdirektor Jürgens und seine Frau in Berlinhaben sich viele Zeugen gemeldet , nach deren Angaben dasEhepaar bei seinem Wegzug von Skargard (Pommern)etwa 25 000 Mark Schulden hinterließ . Es erscheint fraglich,ob Jürgens davon Kenntnis hatte , daß die von seiner Mwubehaupteten Einbrüche erdichtet waren . Jedenfalls hat dieFrau ihrem Mann gegenüber über ihre Geldverhältnisseunwahre Angaben gemacht , und es wird angenommen,daß sie die angeblich gestohlenen Gegenstände verkauft oderversetzt hat , um zu Geld zu kommen.
Wahnsinnstat . In der Verzweiflung über den schlechtenGang feines Geschäfts , das er erst vor kurzem gekaufthatte , ermordete der Bäckermeister Oskar Malder in Jena

ferne Frau , zwei Kinder von 2 und 4 Jahren und verletzteleinen 7jährigen Knaben lebensgefährlich . Dann flüchteteer , offenbar um sich selbst ein Leid anzutun.
Gefaßte Betrüger . In Agram (Südsiawien ) wurde derBankier Skiades aus Korfu (Griechenland ) verhaftet , derUNterschlamma von 32 Millionen Drachmen (etwa

1884 8W Goldmarr , ge tUcyier wer . Jü F ',7̂ 7.wurden über 10 Millionen Drachmen gefunden.
Die Polizei in Brüssel verhaftete den aus Polen stam¬menden Juwclenhändler .Hugo Wolf . Wolf hatte mit einemVerwandten in Berlin ein Juwelengeschäst eröffnet und dieihm auf Kredit überlassenen Juwelen für 480 000 Markverkauft , ohne seine Lieferanten zu bezahlen-
Der spanische Ueberseefmg des Majors Franco vonPalos (Spanien ) bis Buenos Aires (Südamerika ) wurdein Abschnitten durchgeisührt . Der Flug begann am 22.Januar und am 10. Februar landete Franco mit seinemBegleiter in Buenos Aires . Die 10 030 Kilometer langeLinie wurde in 59 Stunden 35 Minuten , d- h. sine Streckevon einen ! Viertel des Erdumfangs in rund 60 Stundenzurückgelegt . Mit dieser Durchschniktsgeschwindiqkcit vonrund 170 Kilometer würde also eine Erdumkreisung vonOst nach West in 240 Stunden oder 10 ganzen Tagen durch¬zuführen sein. Die größte Flugstrecke , von den Kap Verde-

Inseln nach der Insel Fernando Norhonha 2̂305 Km .),wurde in 14 Stunden durchmessen-, wie sich zeigte, hätteaber unbedenklich der Flug bis Pernambuco (braf . Fest and.weitere 450 Km .) fortgesetzt werden können , da das Flug¬zeug noch 900 Liter Benzin an Bord hotte . Das deutscheDornier -Flugzeug Hai sich glänzend bewährt.
Franco hat am 2. März auf dem ihm zur Verfügunggestellten argentinischen Kremer „Buenos Aires " die Rück¬reise nach Spanien anaetrctsn.
Sparkasfenvcrluste . Durcb leichtsinniges Kreditgeben hatdie städtische Sparkasse in München - Gladbach (Rheinpr .)einen Verlust von etwa 6 Millionen Mark erlitten , den die

Stadt zu ersetzen hat . Der weitaus größte Teil des Berlustsentfällt auf Kredite an die inzwischen verkrachte Weinbren¬nerei Löb und Co. in Trier und zwei Firmen in Köln.
Aufhebung der Alhos -Klöster. Der griechische DiktatorP ^ngalos har die allmähliche Aushebung der zahlreichengri - usch- katholischen Mönchsklöster auf dem Berg Athos(Heiliger Berg auf der Halbinsel Chalkidike im AegäischenMeer ) verfügt . Die Klöster bestehen zum Teil schon seitdem 6. Jahrhundert und sind berühmt als eine Stätte kirch¬licher Gelehrsamkeit . Die Mönche , mehrere tausend an Zahl,bichen eine Art Mönchsrepublik . Die Klöster sollen in Heil¬anstalten umgewandelt werden.
Der Maharadscha von Jndore , der den Entführer seinerTänzerin Momtaz , einen Kaufmann , hatte töten und dieTänzerin durch Messerstiche hatte entstellen lassen- hat dem

britischen Vizekönig vorgeschlagen , er wolle zwei Jahre langfreiwillig nach England in die Verbannung gehen , bis sichdie erregte öffentliche Meinung in Jndore beruhigt habe.Den britischen Untertanen , die im Zusammenhang mit der
Angelegenheit geschädigt worden seien, werde er eine Ent¬
schädigungssumme zahlen . Mittlerweile hat der Maharadschazu Gunsten seines Sohnes aügedankt.

Südafrika und die deutschen Flugzeuge . In Kapstadthak sich unter englischer Beeinflussung Widerspruch dagegenerhoben , daß die Regierung der Union die Einrichtung dessüdafrikanischen Luftverkehrs den deutschen Junkers -Werken
übertragen habe - Das Verkehrsministerium stellt demgegen¬über fest, daß die Angebote der englischen Firmen sehr vielteurer waren und das Vierfache von dem erreichten , wasder Staat für den Zweck ausgeben wolle . Die Interessender Union seien übrigens gewahrt , da sämtliche Leiter dergeplanten Gesellschaft gebürtige weiße Südafrikaner (Afri¬kander ) seien. Die deutschen Flieger werden die Flugzeugenur als Lehrmeister begleiten und den Unterricht in der
Behandlung der Maschinen auf dem Hauptflugplatz aus¬üben . Der Vertrag mit den Junkers -Werken erstrecke sichnur über ein Jahr . Dann habe die Regierung das Recht,nach sechsmonatiger Kündigung das ganze Flugnetz ineigene Verwaltung zu übernehmen.

kostspieliger Prozeß . Gegen den Inhaber einer Knaben¬
erziehungsanstalt bei Berlin , Frhrn . von Lützow,  warauf Grund einer Anzeige ein Verfahren wegen angeblichersittlicher Verfehlungen eingeleitet worden . Die bisherigenBeweiserhebungen haben aber wenig oder nichts Belastendesergeben , dagegen ist eine große Zahl von Sachverständigenund Zeugen vernommen worden . Die Prozehkosten werdenauf 300 000 -1t geschätzt, die die Staatskasse auch dann zutragen haben würde , wenn Lützow , der ohne Vermögenist, verurteilt werden sollte.

Letzte Rachrichte«
Gegen das Volksbegehren.

Berlin , 3. März. Die Zeritrumsfrakiiondes deutschen
Reichstags erläßt einmütig eine Kundgebung , in der die
Zentrumsmtiglieder aufgefordert werden , ihren Namen nicht
in die Liste für das Volksbegehren einzutragen . In der
Kundgebung heißt es u . a . : Das im Volksbegehren ge¬
forderte Gesetz steht zu den Grundsätzen der Reichsverfafsung
in Widerspruch . Die Auseinandersetzungen zwischen den
ehemaligen regierenden Fürstenhäuser und dem Staate muß
auf eine neue Rechtsgrundlage gestellt werden . Zur Her¬
beiführung einer gerechten Lösung wird es u . a . nötig sein,
die Volksverarmung in Betracht zu ziehen.

Deutscher Schritt i« der EntfchSdiguugsfrage
Esthlands.

Reval , 3. März. Der deutsche Gesandte hat dem
esthnischen Außenminister eine Note überreicht , in der voll¬
wertige Entschädigung für die enteigneten Güter deutscher
Staatsangehöriger und Entschädigung der Benutzung des
Inventars gefordert wird . Wenn der csthnische Staat nicht
in der Lage wäre , die Entschädigung zu bezahlen , müßten
die enteigneten Güter ihren früheren Eigentümern zurück¬
gegeben werden.

Südtirol ohne Zeitungen.
Berlin » 3. März. Die Morgenblätter melden aus

Innsbruck : Nachdem die Meeraner Zeitung am 28 . Febr.
nach mehr als öOjährigem Bestehen unter dem Zwang der
Verhältnisse ihr Erscheinen eingestellt hat , ist gestern zum
erstenmal die „Alpenzeitung " , ein deutsch geschriebenes aber
italienisch orientiertes Blatt erschienen. Dumit ist die letzte
täglich erscheinende deutsche Zeitung in Südtirol erschienen.

Der «eue ttalieuifche Botschafter iu Berlin.
Berlin , 3. März. Wie die Morgenblätter melden, ist

der neue italienische Botschafter , Graf Luigi -Aldovrandi-
Marescotti , der Nachfolger des Grafen Boflari , am Diens¬
tag abend 8 .45 auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein¬

getroffen . Zu seinem Empfang hatten sich zahlreiche Mit¬
glieder der italienischen Botschaft und der italienischen Ko¬
lonie eingcfunden . Aus dem Auswärtigen Amt war der
Gesandtschaftsrat Holzhausen erschienen.

Neue Deutschen-Berhaftungen inIPolen.
Warschau, 3. März. Die Verfolgung der Deutschen

in Polen wird weiter fortgesetzt . So wurden gestern in
Graudenz neue Haussuchungen bei Deutschen vorgenommen,
wobei viele Deutsche verhaftet wurden.

Dr. Ramek reist selbst « ach Geuf.
Wien , 3. März. Wie in politischen Kreisen verlautet,

ist in den späten Abendstunden des Dienstag das Gerücht
verbreitet worden , daß sich Bundeskanzler Dr . Ramek zur
Tagung des Völkerbundsrates nach Genf begeben wird.
Es verlautet weiter , daß diese Reise mit den letzten Ereig¬
nissen, über die der österreichische Gesandte am Quirinal,
Dr . Eggert , in Rom berichtete und mit der Zusammenkunft
Nintisch und Mussolini zusammenhängt.

Ratifizierung des Loearnovertrag « durch de«
belgische« Senat.

Brüssel , 3. März. Der Senat hat am Dienstag die
Abmachungen von Locarno einstimmig ratifiziert.

Handel «ad Bolksmirtfchast
Die Londoner Jnöustriemeffe , die am 26. Februar geschlosst»wurde , soll ein « ! großen Erfolg gehabt haben . Es seien skrNX) Millionen Goldmark Geschäftsabschlüsse getätigt worden.
Bankzusammenbrnch . Der Zusammenbruch der Bank EredAFoncier in Antwerpen hatte den Bankrott einer weiteren bet.gischen Bank in Cvurtrai zur Folge,

Stuttgarter Börse . 2. März . Die heutige Börse verkehrtewieder in sehr ruhiger Haltung . Die Stimmung war eher etwasschwächer, die Kurse daher leicht nachgebend . Hiervon machte»heute im Gegensatz zu gestern auch die lokalen Werte keine Aus¬nahme . Auf dem Rentenmarkt waren Vorkriegs -Pfandbriese heut«unter leichtem Kursdruck eher angeboten . Goldpfandbriese warerdagegen nach wie vor lebhaft und zu höheren Kursen gesuchtStaatsanleihen lagen ruhig und fast unverändert . Von den Derlagsaktien ermäßigten sich Deutsche Verlag um 1, wogegen Beste,um 1 anzichen konnten.
Württ . Vercinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Markte
Skvttgarkec Schlachküehmarkk , 2. März . Dein heutigen Martiwaren zugetricben : 78 Ochi.ni, 24 Bullen , 230 Jungbullen , 231Jungrinder . 86 Kühe , 798 Kälber , 981 Schweine , 21 Schafe «mt2 Ziegen . Davon blieben unverkauft : 8 Ochsen, 15 Jungbullen mB15 Jungrinder . Verlauf des Marktes : müßig belebt.

Ochsen: an - pemästcte Tiere
vollste,ichipe Tiere >"
fleischige T,e -e 40 —40
gering genälirle Tiere —

Bullen : ausgemäsiele Tiere , .7oolliirischige Tiere l
fleischige Tiere 39 —42
gering genähne Tiere —

lZungcinocr : anc-gem . Rinder )
ooüfieischige Rinser ^
kitschige Rinder 41 —48
gering genäbile Rinder 34 —40

Kühe : ousgemäste ' e Kühe
vollf ' eischlge Kühe 30 - 38
fleischige Kühe 18 —2»
gering genähri » Kühe 12—17

Kälber feinste Malt - u. beste
Saugkälber 71 —^

mittlere Mast - mrd gute
Saugkälber 8S - 8V

geringe Kälber 87 —W
Schake : Mastlämmer u . I2ng.

Hammel
We:smnsttchafe geschlachtet

mit Kopf 74—7«
oollfisisch.ges Schafvieh ge.

Ichlachiek mit Kopf 40 - W
Schweine- über 240 Pfund : 81—W

von 300- 240 Pfd . 81- 82
ata . von rso—soo Pfd . 79- 80
dto. flelsch.v ISÜ—iSüPfd . )7S- ?>dt» unter 12g Pfd
Sauen 60 —71

Schlachtoiehmarkt Pforzheim , 2. März . Auftrieb : Ochsen,14 Kühe , 33 Rinder , 7 Farren , 3 Kälber , 272 Schweine . Preise:Ochsen 1. 46—48, Rinder 1. 50—53 , Ochsen und Rinder 2. 42— 44,Kühe 25—35, Farren 42—50, Schweine 82—85 -1t. Marktverkauf:Großvieh langsam , Schwein « mäßig belebt.
Viehpreise . Brackenheim:  Kühe 350—550, Kalbimien 50vbis 650, jährige Rinder 250—350, 1jährige 120—220. —Gmünd:  Farren 165—500, Ochsen 470—510, Stier « 260- 130,Kühe 206—557, Rinder 170—340. — Kirchheim  u . T . : Farren320—840, Ochsen und Stiere 360- 780, Kühe 220—720, Kölbeln450- 820, Schmalvieh 170—450'. — Urach : Ochsen 500 —620,Kühr 280—320, Jungvieh 160- 600 -1t das Stück,

wangen:  Saugschweine 30—43, Läufer 72. — Gmünü:  Saug,schweine 40—58 . — Güglingen:  Milchschweine 27—34, Läufer45—70. — Herrenberg:  Milchschweine 35- 50, Läufer 62 bis75. — Kirchheim  u . T .: Milchschwein« 34—50. Läufer 70bis 95. — Riedlin gen:  Milchschweine 40—50, Läufer 60bis 90. Mutterschweine 250—270. — Tuttlingen:  Milchschwein«28—44. — Urach : Läufer 50—75, Milchschweine 25— 46 ^ d. St.
Fruchtpreise . Aalen:  Kernen 12.60, Weizen 11.50—1LMischling 9.20, Roggen 8.20—9.20. Gerste 9- 9.40, Haber 8 bis9.10. — Heidenheim:  Kernen 13.80, Weizen 11.80, Gerste8.60, Haber 9. — Nördlingen (bayr .) : Weizen 12—12.50,Roggen 9—9.40, Gerste 9—9.50, Haber 9.50—11.30, Bohnen 11.2«bis 12. — Geislingen  a St .: Weizen 12—12.50, Haber 7.7»bis 8.50. — Leutkirch:  Weizen 12, Roggen 9.50—12.50, Gerste9.50— 11, Haber 8.75— 12. — Ravensburg:  Weizen 11.75 bi»12.50, Dinkel 9—9.10, Gerste 12—12.30, Roggen 8.75—9. Sommer¬gerste zu Brauzwecken 8.60—8 .75, Hafer 8.50—S.75, Saakh -cher10 .50—11.75. — Riedlingen:  Gerste 8.40—9, Haber 8.60—8 70

Reutlingen:  Weizen 11.80—13.50. Gerste 8.50—10.50. Haber8.20—9, Dinkel 8.50—9.50. — Tuttlingen:  Weizen 13, Gerste9.50, Haber 9.50—10.20. — Ulm:  Kernen 13—13.55, Weizen 12bis 12.55 , Roggen 8—8.80, Gerste 8—8 .35, Haber 8.50—9L<TErb ' en 10 -1t der Ztr.
Ulm . 2. Marz . Auf dem letzten Baum markt  kosteten 00«Hochstämmen : Apfelbäume 3 -1t. Birn - und veredelte Steinobst,bäume 3,50, unveredelte Pflaumen - und Zwetschgenböume 1 bi,1.20 -1t: Halbhochstämme 2,50, Buschbäume . Pyramiden und Spa-Iiere 2,50—3,50 ^ t,- von Sträuchern : Stachelbeeren OMI—1rote und schwarz Johannisbeeren 50—70 -Z, Johannis - undStachelbeerbäumchen 1.50—2.50, Himbeeren und Brombeeren 20bis 30 -Z, Buschrosen 0,60—1 ,1t. Schlingrosen 1—2 -4t . Roiewbaumchen 2,50—3,50 -ft. ^

Das Detter
Der Hochdruck über Mitteleuropa gewinnt wieder die Ueber-

hana . szür D 0 n n rstag und Freitag  ist , wenn auch ^ it.wellig bedecktes, so doch vorwiegend trockenes Wetter ,11 «»»arten.

Viehseuche« i« Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in GomaringenOA . Reutlingen , Fellbach OA . Waiblingen , NiederwangenOA . Wangen » Wangen im Allgäu.
Die Oberamtsbezirke Waiblingen und Reutlingen sindwieder seuchensrei.

Die heutige Nummer «msatzt S Seite«
einschließlich der Beilage «Hau», Garte « , uub

Laudwirtschast- .
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k t!
Mi äen
»Mersti

——  82 cm drt . uogedl . ksumvollluck , teintääig , (Vleier tVlkd—.38
90 „ „ „ „ krättige IVare „ ., —.70
80 „ „ gedl . „ teinisäig „ „ —.65
80 „ » „ „ krLktige Vkgre „ ,. —.95
80 „ „ „ Haldleinen , gute tzualiM „ „ 1
130 „ „ gestreifte Damaste , äas Bieter von Nk . 1.90 an

scköne Veilücker , äss Stück von (Vik. 3.50, 4.—, 4.50 an

-
Monat

Lrsche
Verbrei

Achrtftleltong,
/ ôrrtsrn § rs «üs „ ütaubantt - IVocsts" r » /ecism / Vvnct «legramm-K

Rr .̂vdriiStLAIL SvlLHVarL , » »I»i»I»oS8lr «« v.

mit Bildern von Rud . L-chäfer
ist soeben erschienen

und in allen Preislagen von 7.80—l5 .4t
vorrätig bei

ms MINI'
l>8 ? IUI » 1118Ks Prächtiges Bits des oft

afrikanisch Tierparadieses
in 6 Teilen.

Vorführungen: Mittwoch
den 3. und Donnerstag
den 4. März je abds. 8 Uhr
im Festsaal des Seminars.

S » vI »I >» » Äl «u »m LsLsvr - AisgoLri LOllcs cÜLr̂̂ cs
/coc/st crL <I «o/A« üAZ^

cL-r c/o-s/k

>>. >>

t- ti

Knie ki'Mne WMse k. Klee. m. e.8»

k^

ÜISUK» !l 'liee ksvkenili'ö!!

In der Nähe vom Haupt¬
bahnhof in schöner Lage

eis Bsylkj!

789 sehr preiswert

IIMW UWf !,» wuM

zu verkaufen.
Ernsl!iü)e Liebhaber wol¬
len gefl. schriftl. Angebot
unter 794 O. L. an die
Geschäftsst. d. Bl . richten.

vkt»ovip;ot>id;

StillKpoivor

«VVIUÜWMLIiAI

Sprengkurs
mit dem bewährten

lim ilNlit z» rSmeil
UIUUU»II»UI>MUMUlMM!lMMIIIUl»»»UIMNMI»IUIIMI»UMMI»U>Ul!IMMl!I»IIIUII

verkaufe ich billige und gute

MIM ««

WIM ll.

MI« lilelne
srnvis kkl 2 >l2 g - I

s.issv
-r....,LK

für Landwirtsch. sofort
greifbar gibt

L Vkv.
k^ « uä >ea8t » «1t

A cke r
land

offen vom Faß.
Gesäße find mitzubringeu.

14-
786 Ink. krsnr Senkt, ^ potdsksr

Günstige Gelegenheit!
Habe im Auftrag teils noch neue, teils wenig getragene

Hmenklcker zu verkassts:
1 blauer Kammgarn -Anzug , prima Stoff u. Mat .,
1 Sport -Anzug , l. Hoseu. Sporthose, (dopp.Gesäß,
1 brauner Anzug,

(alles für mittlere, aufrechte Figur ),
1 neue, schwarze Hose,
1 neuer Marengo -Paletot (halbschwer), und
2 getragene , dunkle Paletot.

Hermann Maier , Maßschneiderei
78? Nagold.

WSrtt. Forstant AltroSki«.

MtWM-

Holz-MW.
Am Mittwoch » den

10. März 1928, vormit
tags VrlO Uhr in Alten¬
steig im Gasthof z. „Grü¬
nen Baum " aus dem
ganzen Forstbezirk 1245
Fi und I2l8 Ta mit Fm
Langh : 208 I., 20s II.,
247 III., 235IV ., 245 V-,
>10 VI-i Sägh : 21 I.,
13 II., 9 HI. Kl. ; 674
Fo mit Fm Langh : 61 I.,
132 II., 110 III., 51 IV-,
67 V., 11 VI.; Sägholz:
9 I., 10 II., 9 HI Kl.

Losverzeichniffe durch
die ForstdirektionG. f. H-,
Stuttgart . 778

^Ue stlnslk-lnslru-
ments kür Usus u. Or-
(Aester, von cten einkack-
8ten LcAüIer- bis cten
keinsten Künstler - In¬
strumenten , alles 2u-

bekör, Laiten usw.
empkiedtt "

reickster ^ usvsklin
Nllsivlüii » Oürld

piorrveim, beopoiästr. 17
4rkalten-Xisäsiscb

UoLdrücke.
Ueparaturen u. 8tlm-
men in eigen IVerkstätte

3 Morgen in Hinterburg
2 Morgen im Bad

verpachtet oder
verkauft.

Wer ? sagt die Ge-
schäftssr. d. Bl . 780

Einen Posten ^

He«««dSe-Ai»
sowie

Gerstenstroh
verkauft

Lngsi » L « I» Lv

setzt dem Verkauf aus

9 . Kempf «ds
Privatmann , Rohkdorf.

125 81ell. MsMeiie

7 bis 12 Meter lang hat
im Auftrag zu verkaufen

791
H. Benz

Marktstraße 206

Heim
L>» «Ini»g ooo Pilks-

gksSsgro Kr MSaaerchii
sod flir gemischten Chor

deiS . V. LÄssr . Sügoil!

Heute
abend 8 Uhr
Tenöre

Schule. «

für Baumwarte und alle sonstigen Interessenten
des Obstbaus durch

Friedrich Kubier . Sprengstoffe,
Stuttgart - Antertrirkheim

am Donnerstag , den 4. März , nachmittags
in Nagold , „Gelände aller Wasen *.

Zusammenkunfth<>> Uhr bei der Turnhalle in Nagold
(Bahnhofstraße).

Jedermann ist freundl. eingeladen.
792 Glieramtsbeumwart Mals, Altenüeig.

H SwIlMl llW ' ^ ill Wll  ß

Empfehle:
la Stangenkäse
„ MoLkereibutter
„ Schweineschmalz
Margarine

„Schwan im Blauband"
und „Rahma"

Arische Eier
Teigwaren
Osterhasen
Schokolade
Tee , Kakao
Gebr . Kaffee
Tabakwaren
Schuhcreme re. re.

793

Vlir . ItasI
sgolrl

k/Iai'kisll'asgs.

^ 8oi >« 1r»g , Ne » 7 . MlsrL 11S2K ^
^ nsvliiri . 4 2 VLr

z lleüer»«aSMZSs»z
vorgetragen von 7,, »M

C « ^ , , _ U»
»H
U »

.H - " 7»' . .- ^
r M UM . AM«
^ ? tügel . ^

Herr ZtuOienrat X. 86kUVlIO, tüer ^
» - - »Z

U » VliklraMk : üeeüioreii, 8e!ililiert. Volk. iSm U«
» - _ "7— i ' -n . . . . .

Programms , Oie als Lintrittskarlev F"
-̂ 7 gelten , sinü ab Oonner8lag , cten4. IMrr
t^ 2U 2.— dksrk (incl. Steuer ) 2U Kuben «H

in üer Luckkanciiung 2s1ssr unä um M»
Xon^erttage am Eingang rium Kku8ik8aal ^

Morgen Donnerstag

Metzelsuppe
785 LN - zLLNÄS

MUW » »» « K » S
Wir suchen billige

mit Glas , 180 om breit.
Offerten mit Abbildung erbeten an 787

KMmöM L ko ., 8 . m . d . ll .. Krumen
Höhnestr. 28.

SLSttvavI» « . v «in»vrs 1»N
(I^ aikttag ) 788

Vlvtzvl - 8 uppv
Ln » K» 8 lL»» »»s LRLI»

Schwarzbraune, 5jährige,
hochträchtige

Stute
setzt dem Verkauf aus

Rud . Haag
7,« Unterjettingen.

mit dem 2. Kalb
verkauft ^

Schmid, Rötenhöhe

kri « . W. Z-isrr, N««>U.

Nach MM
dex- ungarische
ßSlschls Franke

Me milikär
el Srims Stell
Älinisterraks v
eingeborene T>
sie scheinen stci
bsÄen.

Me ka
deutschem

Die Landv
Volkswirtschaft
preise zu den 3
schwierigkeiten
Hauptproblem
haben sich in
Berbrauchsverj
Wirtschaft und
und zwar einr
zen und zun
Baumw 0 ll

Durch die l
und dem Wei
Deutschland fo,
1 Million Tor
von Roggen k
überaus niedr:
Landwirtschaft
aus unzureiche
nach Weizen sb
hat Deutschlan!
land eingeführl
über demjenigc
daß unbedingt
Weizeneinfuhr
Eine Produktic
land mehr Wc
wird, ist mit !
führbar . Es bl
läufige Verbra
brotverbrauch
weitert werden
Volksgesundhei
kern betont wo
Ernährung zu:
erst das Roggcr
brot, so wird d
brot zum Rogg>
herabgesetzt we
September 191
Pfund Brot 7
Roggen 38 Pf

Die Berbra
der Baumwi
Teil der Flac
Leinenindustrie
bedarf dringew
20 Millionen !
zu einem sehr
zurückzuführen.
Stoffe, die aus
feinere, weiße
leinen, Damasti
jedoch ins Gen
Heer und  M
leinenen Artike!
ist. Erwähnt sei
Kommunalbehö
oder baumwolle
Leinenwaren u
dürften. Do vo
die einzige Pflo
können, so muf
land zum Nutze
bedingt der Fb
Bemerkenswert
die Entwickluno
S . S . R. Voll
von Flachs hat
flache dieser Ki
reicht." Mit den
mdustrie auf T
Flachsröstindust
Produkte überhc
aber zusammen
werbslos . Es
Leinenindustrie,
auch bei der Fi
Flachs zu erhal
Ist jedoch noch k<
samste Mittel v
brauchsverschieb
wollenen und h
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